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Viele Probleme, drei Inge-
nieure, eine Lösung: Das 
„Spraylight“-Team will mit 
einer völlig neuartigen 
Entwicklungssoftware den 
Markt gehörig aufmischen.

Von Veronika Pranger 
Veronika.pranger@wko.at

Echte Steirer wissen natürlich, 
was ein „Murl“ ist. Und wenn es 
nach dem Team des Grazer Un-
ternehmens „Spraylight“ geht, 
dann wird in Bälde die ganze 
Software-Welt mit diesem typisch 
weiß-grünen Begriff für „Motor“ 
etwas anzufangen wissen. Dieser 
spezielle „murl“ erlaubt es näm-
lich, Programme unabhängig von 
Betriebssystemen zusammenzu-
setzen. „Egal ob iPhone oder An-
droid: Unsere ,murl‘ funktioniert 
plattformübergreifend“, betont 
„Spraylight“-Gründungsmitglied 
Wolfgang Moser. 

Anfang März will man nun nach 
gut einem Jahr harter Arbeit mit 
dem eigens entwickelten Multi-

media Framework durchstarten. 
Doch was unterscheidet diese 
„murl“ von ähnlichen Produkten 
am Weltmarkt? „Viele verschie-
dene Betriebssysteme machen 
Entwicklungen zeit- und kosten-
intensiv. Die am Markt befind-
lichen ,Engines‘ schränken den 
Entwickler ein. Unsere ist jedoch 
offen, lässt sich wie ein Lego-
System erweitern, und es gibt für 
jeden Entwickler ein passendes 
Lizenzmodell“, so der Techniker. 

Innovatives Trio 

Da diese neuartige Entwick-
lerplattform laut Moser „auch 
alle wichtigen Sprachen spricht“, 
können App-Entwickler die Veröf-
fentlichung der steirischen „murl“ 
kaum noch erwarten. „Der Markt 
für Software-Applikationen ist ge-

waltig. Unsere ,murl‘ ist hier das 
fehlende Glied für viele kreative 
Entwickler“, ist er überzeugt. 

Die Entscheidung zur „Spray
light“-Gründung ist den drei 
Studienfreunden und ehemali-
gen WG-Kollegen nicht schwer 
gefallen. „Wir haben zu Hause 
an Software gebastelt und uns 
permanent geärgert, dass wir 
uns alles selbst zusammenbauen 
mussten, damit es klappt“, erin-
nert sich Moser. Deshalb hätten 
er und seine Kollegen Andreas 
Oberdorfer und Christopher Dis-
sauer einfach selbst nach einer 
passenden Lösung gesucht. 

Dass die drei Neo-Chefs auf dem 
besten Weg sind, mit ihrer „murl“ 
den Markt aufzumischen, bewei-
sen nicht nur die bereits im neuen 
Grazer „Spraylight“-Büro einge-
troffenen Anfragen namhafter 
Firmen, sondern auch ihr eigener 
Spieltrieb. „Die ,murl‘-Erstversion 
haben wir bereits bei einer Spiele-
App eingesetzt. Wir haben damit 
prompt den ,Best App Ever‘-Award 
2011 gewonnen“, zeigt sich Moser 
stolz. � ■
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Auch ohne Kontakte 
höchst erfolgreich
Im Rahmen der „RFID-Hot-
spot-Steiermark-Tour“ war 
die SFG mit vielen Interes-
sierten kürzlich bei Infineon 
in Graz zu Gast. Der interna-
tionale 24.000 Mitarbeiter 
starke Halbleiter-Konzern ist 
weltweit führend, wenn es 
um kontaktlose Technologien 
geht. Dafür hauptverantwort-
lich zeichnet der Infineon-
Standort Graz. Infos: www.
infineon.at bzw. www.sfg.at.

Österreich-Ausblick 
von S&P verbessert
Vor gut einem Jahr war es vor-
bei mit dem Triple-A-Rating 
Österreichs bei Standard & 
Poor’s. Jetzt wurde Österreich 
zwar das dritte A nicht wie-
der zuerkannt, dennoch gab 
es eine S&P-Verbesserung: 
Der Ausblick wurde von der 
Ratingagentur von „negativ“ 
auf „stabil“ aufgestuft.

Positive Zeichen am 
Konjunkturhimmel
Eine Besserung der  Konjunk-
turaussichten  prognostiziert 
das Wifo: Laut „Investitions-
test 2013“ plane die heimi-
sche Sachgüterindustrie in 
diesem Jahr eine Steigerung 
der Investitionen im Außmaß 
von 13 Prozent. Das ist EU-
weit ein Spitzenwert.

In Kürze

Infineon Graz: kleinste Teile, 
große Wirkung
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Stipendien für Manager
Die IBSA bietet ein be-
rufsbegleitendes Studium 
zum Thema EU-Förderpro-
jekte. Dazu werden zwei 
Halbstipendien vergeben.

Für die Umsetzung innovativer 
Projektideen bietet die EU in über 
700 Förderprogrammen zahlrei-
che Möglichkeiten zur Finanzie-
rung. Doch damit das auch gelingt, 
braucht es Profis. Aus diesem 
Grund bietet die International 
Business School Austria (IBSA) in 

Kooperation mit der FH Joanneum 
berufsbegleitend das exklusive 
dreisemestrige Masterstudium 
„European Project & Public Ma-
nagement“ an. An EU-Projekten 
Interessierte sollten schnell sein, 
denn der nächste Lehrgang startet 
im März. Für diesen werden von 
der IBSA zwei Halbstipendien im 
Wert von je 6.000 Euro für Mitglie-
der der Sparte Industrie vergeben. 
Bewerbungsschluss ist der 25. 
Februar 2013. Infos auf www.ibsa.
co.at bzw. unter Tel. 0316/844600-
12 (Ulrike Dernoscheg).� ■

„EU-Projekt Management“: Die  
IBSA vergibt zwei Halbstipendien.
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Das Wirtschaftsministe-
rium verleiht den Staats-
preis Marketing 2013. Die 
besten Steirer werden zu-
sätzlich prämiert.

Es ist wieder so weit: Mit dem 
prestigeträchtigen Staatspreis 
Marketing werden in diesem 
Jahr wieder jene Unternehmen 
vor den Vorhang geholt, die kre-
ative und wirksame Marketing-
leistungen unter Beweis stellen. 
Mitmachen können Industrie-, 

Handels- und Dienstleistungsun-
ternehmen sowie Institutionen, 
Organisationen und Verbände mit 
Sitz in Österreich. Voraussetzung: 
eine Marketingleistung, die im 
Zeitraum Anfang 2011 bis Ende 
2012 realisiert wurde und einen 
markanten Unternehmenserfolg 
ausgelöst hat. 

„Unser Staatspreis ist ein wich-
tiges Gütesiegel für die Nachhal-
tigkeit und Wertorientierung von 
Marketingstrategien und stärkt 
damit auch die Wettbewerbsfä-
higkeit“, lädt Wirtschaftsminister 

Reinhold Mitterlehner die Bran-
che zu zahlreicher Teilnahme ein.

Steirer sind gefragt

Doch damit nicht genug – allen 
weiß-grünen Marketingprofis 
winkt mit der Staatspreisteilnah-
me noch ein besonderes Zuckerl: 
Unter den besten Einreichungen 
aus der Steiermark werden die 
Gewinner des „Marketing Award 
Steiermark 2013“ ermittelt. Die-
ser wird vom Marketingclub und 
der WKO Steiermark vergeben. �■

Staatspreis: Erfolgskonzepte vor den Vorhang

Quergefragt

Diese Person hat mich nach-
haltig inspiriert…

Christopher Dissauer: Ganz 
eindeutig Daniel Düsentrieb. 
Ich habe die Comics in meiner 
Jugend verschlungen. Durch ihn 
wusste ich, ich muss auch ein 
Erfinder werden.

Für den Trip auf die einsa-
me Insel nehme ich mit…

Wolfgang Moser: Ein Multime-
diagerät muss unbedingt mit, 
damit keine Langeweile aufkom-
men kann. Und natürlich meine 
Partnerin – die würde mir schon 
sehr fehlen. Die Sonnenbrille 
rundet mein Inselpaket perfekt 
ab.

Die drei besten Erfindungen 
sind ganz eindeutig…

Andreas Oberdorfer:… die drei, 
die vor allem uns Männern das 
Leben sehr vereinfachen: der Ge-
schirrspüler, der Computer und 
der iPod. 

Alle weiteren 
Informationen 
finden Sie auf: 
www.spraylight.
at

„Spraylight“-Gründer auf Erfolgskurs: Wolfgang Moser, Andreas Oberdorfer und Christopher Dissauer (v. l.)
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‣‣ Einreichungen online auf 
www.staatspreis-marke-
ting.at bzw.  
www.bmwfj.gv.at
‣‣ Einreichschluss ist der 
19. März 2013
‣‣ Der Staatspreis wird am 
3. Juni im Rahmen einer 
Gala in Wien verliehen.
‣‣ Weitere Infos unter 
www.marketing-club-
graz.at

Staatspreis 2013

Mehr Shopflächen, thermische Sanierung und neue Fassade: 
Ab 4. Februar rollen laut Centerleiter Klaus Ruckenstuhl im 
Grazer Center West die Bagger an. Für den Umbau sollen 
mehrere Millionen Euro investiert werden.
Klaus Ruckenstuhl, Centerleiter � Foto: Mediendienst
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